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Barbara Rocca, geb. Hamann 
 

Firma August Hamann, Bordesholm, Bahnhofstraße 85 
1907 - 1965 

 
 
Wo heute der Parkplatz der Arztpraxis Dr. Nelke zwischen der Bahnhof-
straße und der Holstenstraße in Bordesholm liegt, stand von 1907 bis 1985 
das Wohn- und Geschäftshaus der früheren Firma August Hamann - das 
Haus, in dem ich aufgewachsen bin.  
 

 
 

Wohn- und Geschäftshaus der Fa. August Hamann, Bordesholm - ca. 1958 
 
Dieses Haus hat mein Großvater, August Hamann, vor nahezu 100 Jahren 
1907 bauen lassen. In dieser Zeit entstanden an der Chaussee von Bordes-
holm nach Brügge1 und der Neuen Straße2 viele Häuser. Der Blick vom 
Balkon des gerade erbauten Hauses in Richtung Bahnhof zeigt den drei-
eckigen Platz vor dem Haus, der bis heute der Gemeinde gehört, und die 
darauf gerade angepflanzten jungen Lindenbäume, die heute riesig groß 
geworden sind.  
                                                      
1  Heutige Bahnhofstraße. 
2  Heutige Holstenstraße. 
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Von der Errichtung 1907 bis zum Abriss 1985 veränderte sich das Äußere 
des Hauses durch diverse Anbauten erheblich, wie der Vergleich des Fotos 
von 1958 mit dem von 1907 zeigt.  
 

 
 

Blick vom Balkon im 1. Stock des Hauses in Richtung Bahnhof - ca. 1907 
 

 
 

Wohn- und Geschäftshaus Fa. August Hamann - ca. 1907 
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1. Der Kauf des Grundstücks 
 

 
 

Erste Seite des Kaufvertrages vom 12.01.1907 
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August Hamann, der aus Eiderstede stammte, kaufte das ursprünglich - vor 
der Vereinigung von Bordesholm und Eiderstede am 01.04.1906 - zu Ei-
derstede gehörende Grundstück3 am 12.01.1907 vom damaligen Amtsvor-
steher Hans Heinrich Deinert4 zum Preis von 4.000 Mark. Die Übergabe 
des Eigentums war für den 01.04.1907 vereinbart. 
 
Im Kaufvertrag ist die Größe des Grundstücks nicht angegeben. Nach dem 
dem Kaufvertrag beigefügten Lageplan war das Grundstück zu beiden Stra-
ßen jeweils 40 m lang.5  
 
Deinert gehörten damals, wie der Lageplan zeigt, weitere Grundstücke an 
beiden Straßen: 
 

 
 

Dem Kaufvertrag beigefügter Lageplan des Grundstücks 

                                                      
3  Grundbuch Eiderstede Band V Blatt 65. 
4  Rentier Hans Hinrich Deinert aus Eiderstede war von 1898 – 1909 Amtsvorsteher des 

Amtsbezirks Bordesholm im Kreis Kiel, ab 1907 im Kreis Bordesholm; vgl. Hartmut 
Hildebrandt: Unser Amt Bordesholm-Land. Eine Reise durch die 
Verwaltungsgeschichte, Bordesholm, 2000, S. 170.  

5  Der Vertrag über den Verkauf von 1965 (vgl. Tz. 6) weist die Grundstücksgröße mit 
1.031 qm aus. 
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Da August Hamann in seinem Haus ein Kolonialwarengeschäft, das auch 
mit Fettwaren, Farben und Hausstandsartikeln handelt, eröffnen wollte, 
wurde Deinert im Kaufvertrag verpflichtet, auf seinen übrigen Grundstü-
cken bis zum 01.07.1927 - also in den nächsten 20 Jahren - keine entspre-
chenden Geschäfte zu errichten und keine Parzellen zu veräußern, um die-
ser Art Geschäfte auf ihnen zu betreiben. Dies wurde auch durch Eintra-
gungen ins Grundbuch der von Deinert verkauften Grundstücke sicherge-
stellt. So erhielt August Hamann die Mitteilung des Königlichen Amtsge-
richts Bordesholm vom 05.10.1911, dass in das Grundbuch des schräg ge-
genüber an der Neuen Straße gelegenen Grundstücks des Schneidermeis-
ters Johannes Heinrich Theodor Beltermann6, das vorher Deinert gehörte, 
in Abteilung II - Lasten - eine entsprechende Auflage eingetragen wurde. 
Dort heißt es, dass der Eigentümer auf der Parzelle bis zum 01.07.1927 
keinerlei Geschäft betreiben oder betreiben lassen darf, „welches den Ver-
kauf von Kolonial- und Fettwaren, Farben oder Hausstandsartikeln zum 
Gegenstand hat“.  
 
Bemerkenswert ist eine Eintragung in Abteilung II - Lasten - des Grund-
buchs des von August Hamann erworbenen Grundstücks. Dort heißt es un-
ter der laufenden Nr. 1:  

„Rente von 15,94 M für das Pastorat und von 4,82 M für die Organistin 
in Bordesholm, eingetragen am 6. November 1891  
gez. Thomsen, gez. Lüders  
Zur Mithaft von Band II Blatt 36 übertragen am 16. Juli 1907“ 

 
Möglicherweise gehörte das Grundstück bis 1891 der Kirche und wurde 
gegen Rentenzahlung an Deinert oder einen Vorbesitzer verkauft.  
 
2. Bau des Hauses 
 
Die Planung für das zweigeschossige unterkellerte Geschäftshaus, das auch 
einen geräumigen Dachboden haben sollte, wurde bereits 1906 von Deinert 
veranlasst. Im Holsteinischen Courier vom 18.12.1906 heißt es: 
„Amtsvorsteher Deinert beabsichtigt, am Kreuzungspunkt der vom 
Bahnhof nach dem Ortsteil Eiderstede führenden Chaussee und des davon 

                                                      
6  Grundbuch Eiderstede Band VII Blatt 122 - heute: Holstenstr. 65. 
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abzweigenden Fußweges ein größeres Warenhaus zu errichten. Der 
Bauplatz ist bereits abgesteckt.“7 Die Planung dieses Hauses stammte von 
dem Bordesholmer Bauunternehmer Hermann Reese. Dieser verpflichtete 
sich gegenüber August Hamann bereits am 04.01.1907, also vor 
Unterzeichnung des Kaufvertrages, das Haus bis zum 15.06.1907 zum 
Preis von 12.701,76 Mark bezugsfähig fertig zu stellen.  
 
Das Haus wurde in dem für diese Zeit typischen Baustil errichtet. Es be-
stand quasi aus zwei aneinander gesetzten Einheiten, einem quadratischen 
Bautrakt im Osten für den Geschäftsraum und quer daran ein rechteckiger 
Bau, der sowohl zur geschäftlichen als auch privaten Nutzung zur Verfü-
gung stand.  
 
Im Erdgeschoss bestimmte das Geschäft die Raumnutzung. Der Laden hat-
te eine Grundfläche von 81 qm. Er war 4 m hoch, damit höher als alle an-
deren nur 3,30 m hohen Räume. Die Ladendecke wurde durch zwei Säulen 
in der Mitte des Raumes gestützt. Auf dem Korridor des Obergeschosses 
erforderte die Höhe des Geschäfts eine 4-stufige Treppe zu den über dem 
Geschäft liegenden Wohnräumen. Das Kellergeschoss maß lediglich 2,2 m 
Höhe. Pro Geschoss standen rund 150 qm Grundfläche zur Verfügung. 
Diese wurden im Keller - abgesehen vom Heizungsraum - vollständig als 
Lagerräume (Käsekeller, Weinkeller und sonstige Vorratsräume) für das 
Geschäft genutzt. Das ganze Haus wurde durch eine Zentralheizung, die 
mit Koks und Briketts befeuert wurde, mit Wärme versorgt. Im Erdge-
schoss stand noch ein Lager-/Büroraum für das Geschäft zur Verfügung, in 
dem ein großer schwerer Tresor der Fa. Baumann, Bordesholm, stand. Die 
übrigen Räume im Erdgeschoss und im Obergeschoss wurden privat ge-
nutzt. Auf dem Boden, der nur über eine schwere steile Holzleiter vom  
oberen Korridor zu erreichen war, stand weiterer Lagerraum für das Ge-
schäft zur Verfügung.  
 

                                                      
7  Vgl. in diesem Jahrbuch: Karin Theens: In der Zeitung vor hundert Jahren, Nr. 208, in: 

Jahrbuch für das ehemalige Amt Bordesholm 2006, Bordesholm 2006, S. 85. 
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3. Eine oder zwei Eingangstüren für das Geschäft? - Rechtsstreit vor 
dem Königlich Preußischen Oberverwaltungsgericht 

 
Auf der Basis der vor Unterzeichnung des Kaufvertrages eingereichten 
Bauzeichnungen erhielt August Hamann mit dem Bauschein Nr. 51 vom 
09.01.1907 die baupolizeiliche Erlaubnis, das Geschäftshaus auf dem von 
Deinert erworbenen Grundstück zu errichten. Auch dieses Dokument trägt 
die Unterschrift von Deinert - diesmal nicht als Verkäufer sondern in sei-
ner Funktion als Amtsvorsteher. 
 

 
 

Grundriss des Erdgeschosses – 1907 
 

Die so genehmigte Bauzeichnung sah für das Geschäft 2 Eingangstüren an 
beiden Ecken der Ostseite des Gebäudes vor, eine zur Bordesholm - Brüg-
ger Chaussee und eine zur Neuen Straße. Durch Polizeiverfügung vom 
26.10.1907, wiederum unterschrieben vom Amtsvorsteher Deinert, wurde 
August Hamann aufgefordert, die Tür zur projektierten Straße I, der heuti-
gen Holstenstraße, im bereits fertig gestellten Gebäude zu schließen. Die 
Aufforderung wurde mit dem Ortstatut der Gemeinde Bordesholm für die 
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen vom 15.12.1906 be-
gründet. Danach durfte zu unfertigen Straßen kein Gebäude, das nach die-
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ser Straße einen Ausgang haben sollte, errichtet werden. August Hamann 
legte am 04.11.1907 dagegen Beschwerde ein, die am 09.11.1907 vom 
Landrat von Heintze als unbegründet zurück gewiesen wurde. Auch gegen 
diese Entscheidung legte August Hamann Widerspruch - nunmehr beim 
Regierungspräsidenten in Schleswig - ein und weigerte sich, vor dessen 
Entscheidung die Tür zu schließen. Am 14.01.1908 wies der Vorsitzende 
des Kreisausschusses beim Regierungspräsidenten die Beschwerde aber-
mals als unbegründet zurück. Hiergegen klagte August Hamann vor dem 
Königlich Preußischen Oberverwaltungsgericht - Vierter Senat - und er-
hielt Recht. Das Gericht entschied am 24.06.1909, dass  
· der Bescheid des Königlichen Regierungspräsidiums vom 14.01.1908 

und  
· die dadurch aufrecht erhaltenen Verfügungen 

o des königlichen Landrats zu Bordesholm vom 09.11.1907 und  
o des Amtsvorstehers vom 26.10.1907  

außer Kraft gesetzt werden. Das Gericht war der Auffassung, dass die ge-
wollte Verhinderung des Verkehrs von dem Grundstück zur noch unferti-
gen Neuen Straße mit der Schließung der Tür an der Nordostecke des Ge-
schäftshauses nicht erreicht werde. 
 

 
 

Längsschnitt des Bauplans für das Wohn- und Geschäftshaus – 1907 
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4. Umfangreiche Umbauten im Laufe der Jahre 
 
Am 01.02.1910 beantragte August Hamann die Erlaubnis zur Errichtung 
eines massiven zweigeschossigen Lagerschuppens an der Westseite des 
Wohnhauses, der als Lagerraum für leichtere Waren dienen sollte. Im Erd-
geschoss war ein Pferdestall vorgesehen. Die Bauzeichnung erstellte Au-
gust Hamanns Schwager, der Bautechniker Willi Jäger aus Kiel. Mit der 
Bauausführung war der Unternehmer Heinrich Heesch beauftragt. Bereits 
am 18.02.1910 prüfte der Kreisbaumeister Garleff den Entwurf; am 
19.02.1910 erhielt August Hamann mit dem Bauschein Nr. 5 vom Amts-
vorsteher Crauel8 die Erlaubnis, den Lagerschuppen zu errichten.  
 

 

 

 
 

Prüfungsvermerk des 
Kreisbaumeisters Garleff 

 
 
 
 
 
 

Vorderansicht und Grundriss des 
Lagerschuppens 

 
Eine Verdopplung der Geschäftsräume um rd. 80 qm wurde 1912 durch 
einen 4,5 m breiten und 9 m langen unterkellerten Vorbau erreicht. 
Nachdem erst 1909 der Streit über die beiden Eingangstüren des Geschäfts 

                                                      
8  Landwirt Harry Crauel war von 1909 – 1919 Amtsvorsteher des Amtes Bordesholm-

Land; vgl. Hartmut Hildebrandt: Unser Amt Bordesholm-Land. Eine Reise durch die 
Verwaltungsgeschichte, Bordesholm, 2000, S. 170.  
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vom Königlich Preußischen Oberverwaltungsgericht zu Gunsten von Au-
gust Hamann entschieden worden war, sah der Bauantrag vom 09.08.1912 
nur noch eine Eingangstür in das Geschäft - in der Mitte des Vorbaus - vor. 
 
Die Bauzeichnung stammte vermutlich wieder von Hamanns Schwager 
Willi Jäger (Zeichen „Jg.“ auf den Bauzeichnungen). Der ausführende 
Bauunternehmer war Heinrich Sellmer. Die Prüfung des Bauantrages durch 
den Kreisbaumeisters Garleff führte zu einer Reihe von bautechnischen 
Änderungen und Auflagen, die Bestandteil der am 03.09.1912 erteilten 
Erlaubnis für den Vorbau wurden. 
 
Aufgrund des Bauantrags vom Februar 1939 wurde das Grundstück an 
beiden angrenzenden Straßen, der Bahnhofstraße und der Holstenstraße, 
die seinerzeit Adolf-Hitler-Straße hieß, durch einen Felssockel in 30 cm 
Höhe über dem Erdreich eingefriedet. An der Adolf-Hitler-Straße wurden 
2 Pfeiler aus Felsmauerwerk und dazwischen eine zweiflügelige Pforte zur 
Garage errichtet. An der Bahnhofstraße erhielt die Felsmauer einen Fels-
pfeiler als Abschluss. Hinter die Felssockel wurde eine Naturhecke ge-
pflanzt.  
 

Die Bauzeichnung hat der Bauunternehmer Karl Kiel erstellt. Die Bauge-
nehmigung wurde, nachdem 1932 der Kreis Bordesholm aufgelöst worden 
war, vom Landrat des Kreises Rendsburg - Kreishochbauamt - am 
03.03.1939 erteilt.  
 

Neben dem 1910 errichteten Lagerschuppen wurde auf der Grundlage des 
Bauantrags vom 06.02.1939 nun ein Kraftwageneinstellraum errichtet. 
Die Bauzeichnung stammte von der Fa. Gustav Reese, Bordesholm, Feld-
straße, die auch den Bau durchführte. Bemerkenswert ist, dass mit der 
Bauzeichnung und Bauplanung dem Bauantrag je eine Eisen- und eine 
Holzliste eingereicht wurden, nach denen für den Bau 0,014 to Eisen und 
0,138 cbm Holz benötigt wurden. Die Erlaubnis zum Bau wurde am 
09.03.1939 mit Bauschein Nr. 1300/1939 erteilt. 
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Auflagen des Kreisbaumeisters Garleff vom 03.09.1912 - Seite 1 
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Auflagen des Kreisbaumeisters Garleff vom 03.09.1912 - Seite 2 
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1910 angebauter und 1939 verlängerter Schuppen und neue Einfriedung 
 

Der 1912 erstellte Ladenvorbau wurde 1948 verändert. Statt der Mittel-
tür erhielt das Geschäft nun wieder zwei Eingangstüren, eine zur Bahnhof-
straße und eine zur Holstenstraße. Die beiden großen Frontfenster und die 
Tür an der Ostseite wurden durch 3 große Schaufenster ersetzt und je ein 
großes Schaufenster zur Nord- und Südseite eingebaut. Diese boten mehr 
Möglichkeiten, Waren auszustellen. 
 

 
 

Das Haus von der Holstenstraße her gesehen - ca. 1958 
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Der Keller unter dem Vorbau wurde durch eine breite Treppe mitten im 
Verkaufsraum vom Laden her begehbar; so wurde weiterer Verkaufsraum, 
der sog. Porzellankeller, geschaffen:  
 

  
 

Der sog. Porzellankeller 
 
5. Das Geschäft 
 
5.1. Firmengeschichte 
 
August Hamann eröffnete am 01.08.1907 sein Gemischtwarengeschäft, ein 
Geschäft für Kolonial- und Fettwaren, Farben und Hausstandsartikel - ein 
richtiges Kaufhaus auf dem Lande. Das Angebot der Firma war bereits 
damals sehr reichhaltig, wie ein Blick in den Verkaufsraum und eine 
Werbeanzeige aus dem Jahre 1913 veranschaulichen. 
 
Im Juni 1910 erteilte der Kreisausschuss des Kreises Bordesholm die 
Erlaubnis, „in dem Laden unter Beachtung der polizeilichen Vorschriften 
den Kleinhandel mit Spirituosen in versiegelten und verkapselten Flaschen 
zu betreiben“. 
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Erlaubnisschein vom 18.06.1910 mit dem der Kreisausschuss den Handel 

mit Spirituosen in versiegelten und verkapselten Flaschen erlaubt 
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Im Verkaufsraum - ca. 1907 
 

 
 

Werbung im „Almanach für den Luftkurort Bordesholm - nebst Fremden-
führer“ um 1913, Buchdruckerei H. H. Nölke, Bordesholm  

 
Nach dem frühen Tod von August Hamann im Jahr 1919 führte seine Frau 
Amalie Hamann das Geschäft weiter. Die Firma wurde am 10.06.1926 in 
das Handelsregister Abteilung A unter Nr. 58 mit der Bezeichnung „Au-
gust Hamann Witwe, Bordesholm“ eingetragen. 
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Der Verkaufsraum, ca. 1930 - 35 
 
1951 übernahm der Sohn Walter die Firma, die dann „Fa. August Hamann 
Ww., Inh. Walter Hamann“ hieß. Im Herbst 1954 mietete die Fa. August 
Hamann Ww. das Tabakwarengeschäft von Wilhelm Butscher, Lindenplatz 
12 in Bordesholm. Dies wurde Filiale der Firma August Hamann Ww., die 
von Walter Hamanns Schwiegereltern Otte geführt wurde. Das Gewerbe-
amt des Kreises Rendsburg stimmte am 29.11.1954 einer Erweiterung der 
Geschäfte der Filiale auf Gemischtwaren zu. Gem. Erlaubnisurkunde vom 
10.01.1955 durfte die Filiale auch mit Branntwein in verschlossenen Fla-
schen handeln. Später wurde dort eine Lottoannahmestelle eingerichtet.  
 
Nach Walter Hamanns frühem Tod führte dessen Frau ab 1955 das 
Geschäft. Die Firma wurde umgenannt in „Fa. August Hamann Ww., Inh. 
Margarete Hamann“. 
Am 01.08.1957 feierte die Firma August Hamann ihr 50-jähriges Jubiläum. 
Die Industrie- und Handelskammer verlieh ihr eine Ehrenurkunde, die bis 
zuletzt im Büro der Firma hing. Mit einem Prospekt voller Jubiläumsange-
boten wurde bei der Kundschaft geworben. 
 
1965 wurde die Firma August Hamann Ww. aufgegeben. Die Filiale am 
Lindenplatz führten Ottes noch bis zum Tod von Fritz Otte 1970 als eigen-
ständiges Geschäft weiter. 
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Ehrenurkunde zum 50-jährigen Jubiläum 
 
5.2. Das Warenangebot 
 
Die Inneneinrichtung des Geschäfts veränderte sich im Laufe der Jahre, 
aber die hohen Wandregale, die 1907 eingebaut wurden, blieben bis zum 
Schluss erhalten. Lange Ladentische und Verkaufstresen trennten die Ver-
käuferinnen von den Kunden. Unter dem Holztresen lagerten Zucker, 
Mehl, Salz, Grieß, etc. in großen Schubladen. Diese Waren wurden lose 
verkauft, d.h. die Ware musste von den Verkäuferinnen in Tüten gefüllt 
und abgewogen werden; der Preis musste im Kopf berechnet werden. Auch 
das Warensortiment hat sich im Laufe der Zeit verändert. Die Lebensmit-
telabteilung wurde zur Feinkostabteilung ausgebaut. Delikatessen wie z. B. 
Kaviar oder Gänseleberpastete wurden gern in Präsentkörbe zum Ver-
schenken für besondere Anlässe aufgenommen.  
 
Da in der damaligen Zeit in Privathaushalten kaum Kühlschränke, ge-
schweige denn Tiefkühltruhen vorhanden waren, wurden viele Gartener-
zeugnisse eingemacht. Der Verkauf aller Utensilien für das Einwecken in 
Gläsern und Dosen war ein wichtiger Geschäftszweig.  
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Vor- und Rückseite des Firmenprospekts zum 50-jährigen Jubiläum 
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Die Innenseiten des Firmenprospekts zum 50-jährigen Jubiläum mit den 
Jubiläumsangeboten 
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Die Lebensmittel- und Spirituosenabteilung der Fa. Hamann - ca. 1957 
 
Weckgläser und Einmachkocher gehörten ebenso zum Sortiment wie 
Blechdosen mit Deckeln, die nach dem Füllen mit Erzeugnissen aus den 
eigenen Gärten der Kundschaft mit der im Schuppenanbau stehenden Do-
senschließmaschine zu haltbaren Konservendosen verschlossen wurden.  
 
Wesentlicher Geschäftszweig war auch das sog. „Über-Land-Fahren“. 
Dienstags fuhr unser sog. junger Mann in die umliegenden Dörfer und 
nahm dort die Bestellungen der Bauern entgegen. Zwei Tage später wurde 
die Ware ins Haus ausgeliefert.  
 
Eine große Aktion war die Abfüllung von Weinen in Flaschen, bei der zu-
nächst Hunderte von gebrauchten Weinflaschen gewaschen und von ihren 
alten Etiketten befreit werden mussten. Dann wurde im Abfüllkeller aus 
großen 100 l-Fässern der Wein in die Flaschen gefüllt. Anschließend wur-
den die Flaschen verkorkt, erhielten neue Etiketten und einen Kapselver-
schluss. Auch wurden lose Weine im Geschäft verkauft, die in kleineren 
Fässern lagerten.  
 
Handelte die Firma Anfang der 50-er Jahre noch mit Spielwaren (z. B. 
elektrische Eisenbahnen, Schlitten), so wurde diese Sparte im Laufe der 
Zeit aufgegeben. Dafür wurde die Porzellan- und Haushaltswarenabteilung 
erheblich ausgeweitet. Neben den üblichen Haushaltsartikeln verkaufte die 
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heblich ausgeweitet. Neben den üblichen Haushaltsartikeln verkaufte die 
Fa. Hamann im sog. Porzellankeller hochwertige Porzellanartikel, wie Kaf-
fee- und Ess-Service, heute kaum noch bekannte Sammeltassen, 
Kuchenteller und dergleichen.  
 
Das Geschäft war kein Selbstbedienungsladen, jeder Kunde wurde indivi-
duell bedient. Die Verkäuferinnen schrieben alle gekauften Artikel per 
Hand mit Bezeichnung und Preis auf einen Kassenzettel. Alle Summen 
wurden im Kopf ausgerechnet. Ein Durchschlag wurde durch das Einlegen 
eines Blaubogens erstellt. Der Kunde ging mit der Ware und den beiden 
Kassenzetteln an die Kasse. Dort wurde die Gesamtsumme registriert und 
bezahlt. Der Kunde erhielt einen Kassenzettel, der Durchschlag verblieb 
als Beleg an der Kasse. Die Kassenzettel boten auf der Rückseite noch 
Raum für Werbung.  
 
 

 
 
 
Vor- und Rückseite der Kassenzettel 
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Geworben wurde auch in der 1961 erstmals erschienenen Bordesholmer 
Rundschau, wie die folgenden Anzeigen belegen: 
 

 
 

Werbung in der Bordesholmer Rund-
schau Nr. 1, 1. Jg. vom 01.12.1961 

 
 
 
 
 
 
 
 

Werbung in der Bordesholmer Rund-
schau Nr.13, 2. Jg. vom 13.06.1963 

 
 
6. Verkauf und Abriss des Gebäudes 
 
Grundstück und Gebäude wurden am 29.01.1965 an die Spar- und Leihkas-
se der früheren Ämter Bordesholm, Kiel und Cronshagen verkauft, die das 
Geschäft noch etliche Jahre an verschiedene Kaufleute verpachtete. Im 
Jahr 1985 allerdings war das Haus, an dem im Lauf der Jahrzehnte nur we-
nig Instandhaltungsmaßnahmen durchgeführt wurden, schon sehr baufällig 
und wurde abgerissen. 
Die folgenden Zeitungsausschnitte dokumentieren den Verlauf des Abris-
ses des Gebäudes: 
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Kieler Nachrichten 1985: 
 

 

 
 
 

cj  Bordesholm 
 

Die Tage des „Hamannschen Hauses“ in der Bor-
desholmer Bahnhofstraße 85 sind gezählt. Das 
alte Gebäude, in dem sich einst das Kaufhaus 
August Hamann befand, befindet sich in einem so 
schlechten Zustand, daß sich eine Wiederherstel-
lung oder Umgestaltung nicht mehr empfiehlt. 

In Bordesholm knüpfen sich an einen Ab-
bruch des Gebäudes Hoffnungen auf eine günsti-
gere Gestaltung der Gabelung Holstenstra-
ße/Bahnhofstraße, denn das Hamannsche Haus 
steht inmitten der Gabelung. Eine im Hinblick auf 
den Straßenverkehr übersichtlichere und bessere 
Ortsgestaltung würde sich hier anbieten.  

Das Angebot des einstigen Kaufhauses Au-
gust Hamann mit der Rufnummer 57 war recht 

vielseitig. Das geht aus einer Anzeige hervor, die 
im alten „Almanach für den Luftkurort Bordes-
holm nebst Fremdenführer“ steht, der bereits vor 
dem ersten Weltkrieg erschienen ist. Er umfasste 
Kolonial- und Fettwaren, Konserven, Weine, 
Spirituosen, Tabak und Zigarren – Zigaretten sind 
in der Anzeige nicht erwähnt -, aber auch Drogen, 
streichfertige und trockene Farben, Lacke, Pinsel 
sowie Glas, Porzellan, Steingut, Hausstandssachen 
und Küchengeräte. August Hamann lieferte 
„komplette Aussteuern“. Auch gab es in dem 
Geschäft eine „reichhaltige Auswahl an Ansichts-
sachen und Andenken an Bordesholm“. 

Von 1976 bis vor wenigen Wochen befand 
sich in dem Gebäude eine Filiale der Bordeshol-
mer Bäckerei Jürgen Noetzel mit dem Hauptge-
schäft im Hause Bahnhofstraße 27. 

 



 121

Holsteiner Zeitung, Regionalausgabe der Kieler Nachrichten, vom 
12.11.1985: 
 

 

 
 

 
„H. Schnelle  Bordesholm 

Gestern haben die Abrissarbeiten des Hamann-
schen Hauses zwischen der Bahnhof- und Hol-
stenstraße in Bordesholm begonnen. Eine Sanie-
rung des Gebäudes ist nach Auskunft eines Spre-
chers der Bordesholmer Sparkasse, der Besitzerin 
des Gebäudes, nicht mehr rentabel. 

Wie berichtet, soll der Straßenzug Holsten-
/Bahnhofstraße aus der Landesobhut in die des 
Kreises fallen. Daher hat das Rendsburger Stra-
ßenbauamt in Abstimmung mit der Gemeinde-
verwaltung im Kreuzungsbereich von Bahnhof-
/Holsten- und Feldstraße eine Versuchsregelung 
für insgesamt drei Monate eingerichtet – das war 
nicht zuletzt bei den anliegenden Geschäften auf 
massive Kritik gestoßen.  

Ursprünglich sollte das jetzt freie Grundstück 
nicht in eine neue Verkehrsregelung einbezogen 

werden. Doch wie Bürgermeister Eberhard Grünz 
gestern auf KN-Anfrage mitteilte, ist auf dem der 
Gemeinde gehörenden Eckstreifen eine der zwei 
Linden erkrankt und müsse demnächst der Ket-
tensäge zum Opfer fallen. Grünz führte weiter aus, 
daß durch diese veränderte Situation jetzt weitere 
fachliche Überlegungen zusammen mit dem Stra-
ßenbauamt angestrengt werden müßten. Das habe 
aber zunächst nichts mit dem Abbruch zu tun. 

Sollten sich aber nach einem Gespräch, das 
Grünz heute mit Vertretern des Straßenbauamtes 
führt, neue Gesichtspunkte ergeben, schloß der 
Bürgermeister gestern nicht aus, sich dann auch 
mit der Hauseigentümerin über eine neue Lösung 
im Kreuzungsbereich zu beraten.“ 
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Noch am 27.07.1988 berichteten die Kieler Nachrichten über die Fa. Ha-
mann:  
 

 

 
 
 
„Heute vielbefahren, vor rund 50 Jahren da-
gegen ländlich, beschaulich: Dieser krasse 
Unterschied fällt beim Vergleich der beiden 
Fotos sofort auf, die beide die Kreuzung von 
Bahnhof- und Holstenstraße in Bordesholm 
zeigen. Das alte Bild aus Privatbesitz machte 
in den 30er Jahren der Bordesholmer Foto-
graf Hans Gumlich – natürlich noch mit einer 
alten Plattenkamera. Hinter der Straßenein-
mündung ist, da es sich um eine Aufnahme 
aus dem Winterhalbjahr handelt, hinter den 
Bäumen noch gut das Geschäftshaus von 
August Hamann zu sehen. Einen Einblick in 
sein Verkaufsprogramm gibt übrigens bereits 
der um 1913 erschienene „Almanach nebst 
Fremdenführer für den Luftkurort Bordes-
holm“. Neben den „Kolonial- und Fettwaren, 
Konserven, Wein, Spirituosen, Tabak und 
Zigarren“ waren auch „Drogen, streichfertiger 
und trockener Farben, Lacke und Pinsel“ in 
dem Angebot zu finden. Als Drogen wurden 
damals besondere medizinisch verwendete 
tierische und pflanzliche Rohstoffe bezeich-

net. Sollte eine Hochzeit ins Haus stehen, 
war die „Lieferung kompletter Aussteuern“ 
kein Problem, warb Hamann im Almanach. 
Zu erreichen war sein Geschäft damals be-
reits telefonisch, und zwar unter der Ruf-
nummer 57. Das Haus ist vor rund drei Jah-
ren abgebrochen worden. Heute liegt hinter 
den in der Zwischenzeit weiter gewachsenen 
Bäumen eine Grünfläche. Seitens des Krei-
ses gibt es Überlegungen, die Kreuzung über 
diese Grünfläche neu zu gestalten. Ver-
kehrsexperten heutiger Zeit sehen die Ein-
mündung der beiden stark befahrenen Stra-
ßen in diesem spitzen Winkel nicht gerade 
als die optimale Lösung an. Der Umbau an 
dieser Stelle hängt aber auch von der Reali-
sierung des geplanten kombinierten Geh- und 
Radweges an der Holsten-/Bahnhofstraße 
ab. 

Text, Repro und Foto Unterberg“ 
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Und was ist noch von der Fa. August Hamann übrig geblieben? 
 

Der Tulpenbaum 
 
... um 1960 
 

 
 
... und heute auf dem Parkplatz von Dr. Nelke: 
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Sonstige Quellen: 
 
Die zitierten Verträge, Grundbuchauszüge, Baupläne, etc., befinden sich ebenso wie die 
verwendeten Fotodateien im Eigentum der Verfasserin.  


